
TRIBUS 49, 2000

76

spout bottle) der frühen Moche-Zeit, deren Gefäßkörper in Form eines Bauwerks ge
staltet ist. Ein Corpus dieser Gefäßgruppe zusammenzustellen wäre für ein umfas
sendes Verständnis dieser Gefäßkategorie von größter Wichtigkeit.
Damit reiht sich dieser Artikel in die Reihe jener Einzelstudien der seit 1970 einge-
leiteten Forschungsperiode ein, versucht aber, die gewonnenen Ergebnisse in einem
größeren Rahmen zu diskutieren.
Ein außergewöhnliches Exemplar dieser Gefäßgattung befindet sich im Lmden-Mu-
seum Stuttgart ( M 32231 L, Slg. Mattel; Abb. 1). Der Larco-Sequenz folgend datiert
das Gefäß in die Phase Moche II. Es handelt sich um eine 14,5 cm hohe, nicht mit

Model hergestellte Gefäßplastik in Form einer mehrteiligen Gebäudeanlage, welche
an eine Gipfellandschaft angelehnt ist. Der Standpunkt der Anlage ist durch die
schneebedeckten Gipiel als in der Bergregion hegend ausgewiesen. Der von Bergen
umlagerte Architekturkomplex ist in mehrere Gebäudegruppen aufgeghedert. Die

Abb.l

Anlage erstreckt sich auf zwei Ebenen und offenbart eine flexible und der Geogra
phie angepasste Raumordnung. Die obere »Etage« wird von den Umrissen der drei
stufigen Plattform dominiert. Auf dem obersten Baukörper des Stufenunterbaus
erhebt sich eine zweiteilige Hofanlage ohne Dach, welche über eine gleichmäßig an
steigende und in den Unterbau eingebettete Treppe durch ein kleines Tor in der Hof
mauer erreichbar ist. Die Treppe durchbricht das Gefälle der Pyramidenseiten. Dem
Stufenbau rechtseitig angeschlossen und der Plattform zu Füßen hegend finden sich
vier weitere, nicht überdachte und mauerumfriedete Gevierte. Es ist nun der Grund
riss dieser vier Höfe, der wiedergegeben wird. In der darunterhegenden Ebene er
scheint der Grundriss eines »Zwilhngskomplexes«, zwei quadratische Komplexe,
bestehend aus einer Reihe kammerartiger Räume ohne Bedachung, welche sich um
eine von der Plattform abgehende Zentralachse organisieren. Die Innenarchitektur


